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Magdeburg, 29.01.2021 

 

Wahlprüfsteine des LER 
 

1. An einigen Grundschulen gibt es neben den Anforderungen aus Inklusion und Integration 
mittlerweile Klassenstärken von mehr als 30 Schülern schon in der 1. Klasse.  
Welche Ziele verfolgt Ihre Partei bezüglich einer verbindlichen Höchstschülerzahl pro Klasse 
für die verschiedenen Schulformen?   

2. Die derzeitigen Lehrerstundenzuweisungen an Grundschulen reichen oftmals nicht aus, um 
Teilleistungsstörungen in der flexiblen Schuleingangsphase auszugleichen.  
Welche Änderungen sind hier nötig? 

3. Seit 2015 wurden über Erlasse etwa 15% der Unterrichtsstunden an den Sekundar- und 
Gemeinschaftsschulen gestrichen. Dies betraf u.a. die Hauptfächer und den 
Wahlpflichtunterricht.  
Wie stehen Sie zu Stundenkürzungen als Mittel zur Bekämpfung des Lehrermangels? 

4. Seit Jahren sinkt aufgrund des Lehrermangels die Unterrichtsversorgung an allen 
Schulformen. Wegen der Altersstruktur der Lehrkräfte wird durch Verrentungen der 
Lehrermangel rapide weiter ansteigen. Die Lehramtsausbildung ist bei weitem nicht 
bedarfsdeckend.  
Welche Maßnahmen sollen getroffen werden, um dem Lehrkräftemangel kurz- und 
langfristig entgegen zu wirken? 

5. Die im Oktober 2020 veröffentlichte neue SEPl-Verordnung erhöht ab 2022 die 
Mindestschülerzahlen für den Erhalt von Schulen, für die Bildung eigener Oberstufen und 
für die Neugründung von Schulen. Im ländlichen Raum hat dies mittelfristig die Schließung 
von Schulen und noch längere Schulwege zur Folge. In den Oberzentren können fehlende 
Schulen in einigen Fällen nicht mehr mit vertretbarem Aufwand bedarfsgerecht errichtet 
werden, weil für die ersten Jahre ein Bedarf von 150% der Mindestjahrgangsstärken 
nachgewiesen werden muss.  
Wie beurteilt Ihre Partei die erfolgten Änderungen, und wie wollen Sie diese Verordnung 
verändern? 

6. Ab 2023 soll im Abitur die Hälfte aller schriftlichen Aufgaben in den Kernfächern einem 
gemeinsamen, länderübergreifenden Aufgabenpool entstammen.  
Wie schätzen Sie die Chancengleichheit für Schülerinnen und Schüler in Sachsen-Anhalt 
ein, wenn die Leistungsstandards bundesweit vereinheitlich werden, die Lernbedingungen in 
Sachsen-Anhalt durch Stundenkürzungen und Lehrermangel jedoch erheblich 
eingeschränkt sind?  

7. In Sachsen-Anhalt führt das Gymnasium in 12 Schuljahren zum Abitur, jedoch haben 
Schülerinnen und Schüler in immer mehr Bundesländern regelhaft 13 Jahre Zeit, das Abitur 
am Gymnasium abzulegen. Prüfungsaufgaben und Prüfungsanspruch werden allerdings 
bundesweit vereinheitlicht.  
Welche Position vertritt Ihre Partei bezüglich einer Vergleichbarkeit des 12-jährigen und des 
13-jährigen Abiturs? Sehen Sie eine Notwendigkeit, in Sachsen-Anhalt „G9“ an allen 
Schulen zu etablieren, die zum Abitur führen? 
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8. Die stark nachgefragte Schulform „Integrierte Gesamtschule“ gibt es derzeit nur in Halle und 
in Magdeburg.  
Welche Perspektive sehen Sie für diese Schulform in anderen Landkreisen? 

9. In einigen Kommunen und Landkreisen Sachsen-Anhalts gibt es ein kostenfreies oder stark 
bezuschusstes Schülerticket.  
Welche Ziele verfolgen Sie bezüglich einer kostenlosen Schülerbeförderung?  

10. Im Bundesland Sachsen gibt es sogenannte Elternmitwirkungsmoderatoren, die 
einschließlich der Finanzierung im dortigen Schulgesetz verankert sind und die Eltern-
mitwirkung auf Schul- und Kreisebene unterstützen, beispielsweise durch Schulungen der 
Elternvertreter. Dadurch sollen die Kommunikation und das Zusammenwirken von Lehrern, 
Eltern und Schülern gefördert werden.  
Was halten Sie von einer vergleichbaren Regelung im Schulgesetz von Sachsen-Anhalt? 

11. Seit dem ersten Lockdown setzen Schulen digitale Lernangebote für ihre Lernenden 
unterschiedlich um. Hierbei werden auch Angebote genutzt, die datenschutzrechtlich kritisch 
zu betrachten sind, z. B. weil die Datenspeicherung auf Servern im Ausland erfolgt. Gründe 
für solche Entscheidungen sind unter anderem fehlende Kapazitäten oder fehlende 
Produktvielfalt der landeseigenen Angebote. 
Wie können Ihrer Meinung nach Datenschutzaspekte ausreichend berücksichtigt werden 
und gleichzeitig ein flächendeckendes Angebot an Tools für Online-Lehre durch das Land 
zur Verfügung gestellt werden? Sollen Schulen nur landeseigene Angebote nutzen dürfen 
um die Datensicherheit zu gewährleisten und sollen andere kommerzielle Angebote daher 
ausgeschlossen werden? Welche Maßnahmen sehen Sie als notwendig an, um der 
benötigten Serverkapazität bei Nutzung durch alle Schulen gerecht zu werden? 

12. Nicht alle Schülerinnen und Schüler verfügen über einen leistungsfähigen Internet-
Anschluss oder über ein geeignetes Endgerät wie Tablet oder Laptop, um zu Hause digitale 
Angebote der Schule zu nutzen.  
Welche Maßnahmen halten Sie für geeignet, um eine Nutzung digitaler Angebote der 
Schule durch alle Schülerinnen und Schüler zu gewährleisten? 

13. Derzeit erfolgt die Schullaufbahnentscheidung von Grundschülern in Sachsen-Anhalt in der 
4. Klasse.   
Befürworten Sie ein längeres gemeinsames Lernen, beispielsweise bis zur 6. Klasse wie in 
Brandenburg oder Berlin? 

14. In Anbetracht einer großen bundesweiten Heterogenität von Bildungswegen, Schulformen, 
Schulabschlüssen, Abiturquoten und Lernmitteln wird immer wieder über eine 
Vereinheitlichung diskutiert.  
Wie lauten die Pläne Ihrer Partei zu einer bundesweiten Vereinheitlichung auf diesen 
Gebieten? 

15. Schulsozialarbeiter leisten in unserem Land seit über 20 Jahren entscheidende Beiträge zur 
Lösung von Konflikten, beim Zugang zu Bildungs- und Teilhabeleistungen und in der 
Unterstützung der Entwicklung von Schülern. 
Die Finanzierung der Schulsozialarbeit erfolgt über Mittel der EU (ESF), die künftig dafür 
nicht mehr zur Verfügung stehen. Die Folgen sind befristete Anstellungen der 
Schulsozialarbeiter und nicht selten eine ungünstige Bewerberlage oder hohe Fluktuation. 
Außerdem gibt es an vielen Schulen wegen fehlender Finanzierung trotz Bedarfes noch 
keine Schulsozialarbeiter. 
Welche Pläne verfolgen Sie bzgl. Weiterfinanzierung und Ausbau der Schulsozialarbeit? 

 


